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Furchtbare Brandkatastrophe in Oeschelbronn
73 Anwesen mit 203 Gebäuden eingeäschert— Ein Massenaufgebot an Feuerwehren
kämpfte infolge Wassermangels vergeblich mit dem rasenden Element— SA , Stahl¬

helm und Arbeitsdienst verrichteten Rettungsarbeiten— Ein Hilfswerk für die
Obdachlosen eingeleitet

TU . Pforzheim,  11 . Sept . In der zwischen Pforzheim
und Mühlacker gelegenen Gemeinde Oeschelbronn  ist am
Sonntag vormittag Feuer ausgcbrochen, das sich begünstigt
durch starken Oftwind , ferner durch Funkcnflug und Wasser¬
mangel so rasch ausbreitete , daß um zwei Uhr nachmittags
bereits SV Häuser mit Nebengebäuden in Schutt und Asche
gelegt waren . Trotz eines Riesenausgebots an Feuerwehren
aus der ganze» Umgebung — es waren u. a. mehrere Lösch-
zügc ans Pforzheim , Karlsruhe und Stuttgart erschienen —
war es infolge des Wassermangels nicht möglich des Feuers
Herr zu werden. Abends 8 Uhr waren dem Brande bereits
82 Anwesen mit 160 Gebäude» zum Opfer gefallen . Erst um
12.88 Uhr nachts, nachdem der Wind sich gelegt hatte, konnte
die größte Gefahr einer weiteren Ausbreitung des Brandes
beseitigt werden. Insgesamt sind bisher 288 Gebäude, dar¬
unter 73 Wohnhäuser eingeäschert worden.

Nahezu jeder zweite Bewohner ist ohne Ob¬
dach.  Der Ort ist vollkommen geräumt . Mobiliar und Vieh
sind in Sicherheit gebracht, auch wurde die Ernte teilweise
weggeführt . Am Branbplatz halfen Polizei , SA ., SS ., Stahl¬
helm und Arbeitsdienstfreiwilllge aus Baden und Würt¬
temberg retten, was noch zu retten war . Um 17.30 Uhr
abends wurden durch Lautsprecher alle nicht ortsansässigen
Bewohner aufgefordert , Oeschelbronn zu verlassen. Schon am
Nachmittag war kilometerweit um den Brandort eine
strenge Absperrung  durchgeführt worden. Man ver¬
mutet Brandstiftung . Mehrere Verhaftungen wurden vor-
gcnommcn . Auch sind mehrere Berichte zu beklagen.

Ei» Augenzeugenbericht aus Oschelbronn.
Der nach dem Unglücksort Oeschelbronn entsandte Sonder¬

berichterstatter der TclNnion gibt eine Schilderung der Kata¬
strophe, in der es heißt: Das Niesenfeuer , das über Oeschel¬
bronn, einer 1500 Einwohner zählenden, rein protestantischen
Dorfgemeinde , wütete , war in seiner Ausdehnung ungeheuer¬
lich. Die Naturkraft eines starken Ostwindes , unterstützt von
einer Trockenheit, die alle Wasser aussaugte , machte jede Hilfs¬
maßnahme unmöglich. Das Feuer setzte seinen verheerenden
Weg über aufgeri'chtete Dämme weiter und fraß sich von Ge¬
höft zu Gehöft. Fieberhaft wurde daran gearbeitet, nach Ber¬
gung des Viehs und des Mobiliars von der fast vollständig
eingcbrachten Ernte noch etwas zu retten. Sofort nach Bc-
kanntwcrden begab sich Neichsstatthaltcr Wagner  an den
Unglücksort, wo er sich an den Rettungsarbeiten beteiligte.
Auch der württembergischc Reichsstattbalter Murr  traf am
Nachmittag in Oeschelbronn ein. Großfeueralarm holte aus
Pforzheim , Karlsruhe , Stuttgart , Leonberg, Vaihingen und
anderen Orten die Feuerwehren heran. Auf Lastkraftwagen
wurden Polizei , SA , SS , Stahlhelm und Arbeitsdienst in
großer Zahl herangcführt.

Das Feuer nahm in einer Scheune einer alleinstehenden
Witwe während diese in der Kirche weilte , aus bis jetzt noch
nicht geklärter Ursache seinen Anfang . Durch den starken Ost¬
wind der über das Tal hinwcgfegte, griff das Feuer ungeheuer
rasch ans die anliegenden Anwesen über. Die Einwohnerschaft
eilte sofort herbei und versuchte bei dem völligen Wasserman¬
gel, mit Wassereimcrn zu löschen, was bei der Ausdehnung des
Brandes ohne Wirkung blieb. Mit der rasenden Ausbreitung
des Feuers wurde die Bewohnerschaft kopflos und jetzt griff
die SS und SA in das Hilfswerk ein . Alles Holz wurde weg-
geränmt, die Dächer abaedeckt, Schuppen ausaeränmt , das aus
den Häusern heransgeränmte Heu wurde schleunigst fortgc-
sckmfft. »m dem Feuer Einhalt zu gebieten. Alles vergeblich.
Um 3 Uhr versuchte man durch Sprengen eines Hauses das
Fortfressen des Feuers zu unterbrechen. Doch alles war um¬
sonst. Ter Versuch, aus dem nächsten, mehrere Kilometer ent¬
fernt gelegenen Ort Niefern ans zahllosen Schlauchleitungen
Wasser an den Brandherd heranzuftthrcn, schlug fehl, da die
Schlauchleitungen infolge des ungeheuren Wasserdruckes
platzten. Der vollkommene Wassermangel machte die Herbei¬
schaffung von Wasser auf Fuhrwerken und in allen möglichen
Behältern erforderlich. Es war ein Jammer mit anzusehen,
wie völlig machtlos die Menschen diesem Fcuermeer gegen¬
überstanden. Mit Einbruch der Dunkelheit wurde durch Laut¬
sprecher der Befehl gegeben, daß alle nicht ortsansässigen Per¬
sonen Oeschelbronn sofort zu verlassen haben. Die Kinder
waren schon im Laufe des Nachmittags gesammelt und nach
den umliegenden Ortschaften gebracht worden.

Ueber die Brandursache ist man völlig im Unklaren. In
dem Anwesen, in dem das Feuer seinen Ausgang genommen
hat, ist keine elektrische Leitung, so daß also Kurzschluß nicht in
Frage kommt. Auch soll Selbstentzündung nicht vorliegcn . Es
liegt der Verdacht der Brandstis  1 ung  vor.

Das Elend der Brandgeschädigten ist äußerst groß, da nur
ein Teil von ihnen versichert ist. Einige Feuerwehrleute tru¬
gen Rauchvergiftungen und leichtere Verletzungen davon, lei¬
der wurde auch ein Mann erheblich verletzt.

Neichsstatthalter Robert Wagner hat an das deutsche Volk
einen Aufruf erlassen,  in dem es heißt : Tieferschüttert
von dem Entsetzen, das die badische Grenzmark betrossen,
richte ich an alle deutschen Volksgenossen den Ausruf , sich zu
tatkräftiger Hilfe für die unglücklichen Bewohner der Ge¬
meinde Oeschelbronn aufznraffe «. Geldspenden sind zu richten
an die Städt . Sparkasse in Karlsruhe unter Vermerk
„Brandkatastrophe Oeschelbronn".

SA -Kraftwagen verunglückt
TU Solingen,  11 . Sept . Bei Kohlfurter-Brücke in der

Nähe von Solingen kam am Sonntag vormittag ein mit 43
SA -Männern aus Bochum besetzter Kraftwagen in einer ge¬
fährliche» Kurve infolge Versagens der Bremsen aus der
Fahrbahn und stürzte, sich mehrmals überschlagend, eine 30
Meter hohe Böschung hinab in den Wiesengrund. 9 SA -Män¬
ner wurde « sofort getötet . Die Zahl der Schwerverletzten , von
denen 2—3 in Lebensgefahr schweben, beträgt 16, während 15
SA -Lente leicht verletzt sind.

— Stuttgart , 11. Sept . Im Festsaal der Liederhallc fand
Samstagabend eine vom Kampfbunü der Deutschen Architek¬
ten und Ingenieure veranstaltete große Kundgebung statt,
für die das Motto gewählt wurde : Technik und Wirtschaft im
neuen Staat . Hauptredner war der Staatssekretär im Neichs-
wirtschaftsministerium , Gottfried Feder.  Der Redner
erschien in Begleitung von Neichsstatthaltcr Murr  und den
Mitgliedern der württembergischc» Staatsregierung . Bei
ihrem Erscheinen wurden sie von der Massenversammlung
durch Erheben von den Sitzen begrüßt.

Ministerpräsident und Kultminister Mergenthalcr
führte einleitend auS : Es ist uns eine besondere Freude , den
alten nationalsozialistischen Vorkämpfer Gottfried Feder
namens der Staatsrcgierung hier begrüßen zu dürfen. Not¬
wendig sei es vielleicht , so fuhr der Ministerpräsident fort,
hier auszusprcchcn, daß auch die Wirtschaftspolitik
eines Volkes rassisch bedingt sei. Die Ueberzeugung , daß die
Wirtschaftsnot nur behoben werden könne, wenn die natio¬
nalsozialistische Wirtschaftsanffassung in die Tat umgesctzt
werde, dränge sich immer von neuem auf. Man wisse hierbei
sehr wohl , daß die Probleme erst vollkommen geklärt werden
müßten : dann erst könne der Neubau der Wirtschaft ohne
Störung vorgenommen werden. Wirtschaftsminister Dr.
Lehnich  wies darauf hin, daß das Thema des Abends und
der Hauptredner der bedeutsamen Kundgebung ihr Gepräge
geben. Die Technik solle dem wirtschaftlich tätigen Menschen
in seinem Kampfe ums Dasein helfen . Der Segen der Tech¬
nik sei im liberalistisch-kapitalistischen System überschattet
worden durch eine verhängnisvolle Entwicklung , und so habe
dies System das furchtbare Erbe der Arbeitslosigkeit hinter¬
lassen. Im nationalsozialistischen Staat stehe man nun vor
der ungeheuren Aufgabe der Ueberwindung der Arbeitslosig¬
keit. Ihre Beseitigung und der Aufbau einer nationalsozia¬
listischen Wirtschaft seien die beiden großen Aufgaben.

Hierauf ergriff , von der Versammlung mit großem Bei¬
fall begrüßt , der Hauptredner des Abends , Staatssekretär
Feder , das Wort . Er führte u. a. aus : Nachdem die Errin¬
gung der politischen Macht durch den Nationalsozialismus
Tatsache geworden ist, handle es sich nun darum, auch der
neuen Wirtschaft den Boden zu ebnen. Die Technik müsse in
den Blickpunkt der Oeffentlichkcit gerückt werden . Alles , was
wirtschaftlich geschaffen werde, sei getragen von der Technik,
und hierin zeige sich ihre ungeheure Bedeutung . Für den
Nationalsozialismus sei der Mensch, der Arbeiter , das Volk
im gayzcn Ausgangspunkt und Ziel aller Wirtschaft. Die
Entwicklung der letzten Jahrzehnte sei in der Wirtschaft ge¬
kennzeichnet durch eine Ucbcrkapazität . Die tiefsten Gründe
der Weltwirtschaftskrise seien zu suchen in dem Zwiespalt
zwischen der ungeheuren Leistungsfähigkeit der Technik und
der Wirtschaft und der Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes.
Was den Wiederaufbau unserer Wirtschaft anbclange , so
müßten wir uns alle anstrcngcn , loszukommen von den libe-
ralistischcn Wirtschaftsauffassungen . Das Führcrprinzip sei
überall an die Stelle des Parteiprinzips zu setzen. Der

Tages -Spiegel
Eine verheerende Braudkatastrophe hat gestern zwei Drittel

der badische» Dorfgemeinde Oeschelbronn vernichtet.
Reichsbauernführcr Darre hat angeordnet , daß am 1. Neichs-

bauerntag die Zusammenkunft aller im Neichslandstande
zusammengefaßten Vertreter der deutschen Bauern am 21.
«nb 22. Oktober in Weimar stattsindet.

Die Stadt Tangcrmünde a« der Elbe feiert in diese« Tagen
ihr tausendjähriges Bestehen . Im Mittelpunkt der Feiern
stand gestern die Weihe einer der größten >8S8 Meter lan¬
gen Brücke Deutschlands » die zugleich die erste Straßen¬
brücke aus der Stromstrecke zwischen Magdeburg und Har¬
burg ist.

Zur Erinnerung an de« Nürnberger Neichsparteitag haben
die Ehrengäste des Führers silberne Parteiabzeichen er¬
halten.

Der Generaldirektor der Reichsbahngescllschast hat in einem
Erlaß den Eisenbahnern seinen Dank und seine Anerken¬
nung für die anläßlich des Nürnberger Reichsparteitages
vollbrachten Leistungen ausgesprochen.

Fey und Starhembcrg sollen während des Wiener Katho¬
likentages einen Heimwehrpntsch planen . Anlaß soll ein
fingierter nationalsozialistischer Anschlag auf einige hoch-
gestellte Persöulichkeiten sei«.

Die europäische Zentralstelle für kirchliche Hilfsaktionen in
Kopenhagen erläßt einen Ausruf an die Christenheit der
Welt zur Rettung der Hungernden in Rußland.

Bei dem italienischen Automobil -Rennen um den Großen
Preis von Monza ereigneten sich zwei schwere Unglücks¬
fälle denen drei Menschenleben zum Opfer siele « .

Nationalsozialismus wolle an die Stelle der Majorität , der
Zahl , überall die Herrschaft der Sachkenntnis setzen. Unter
dem Liberalismus sei die Wirtschaft ein sinnloser Konkur¬
renzkampf gewesen . Dem Staat kommt auch in der Wirt¬
schaft die Führung zu, aber er soll nicht selbst Wirtschaft
treiben . Das Entscheidende auch in der Wirtschaft sei das , was
als höchstes Glück der Erdenkinber bezeichnet wurde : die
Persönlichkeit , die selbstvcrantwortenöe , schöpferischePersön¬
lichkeit.

Zu der ganz großen Aufgabe der Technik und der Wirt¬
schaft im Dritten Reich gehöre die Arbeitsbeschaffung . Man
müsse dies Problem lösen und es werde auch gelüst, gerade
weil nunmehr vom Führerstanöpunkt aus an diese Frage
herangctreten werde. Für die Arbeitsbeschaffung sei Ser
Straßenbau  von ungeheurer Bedeutung . Rückschauend
erscheine einem die Eisenbahn heute eigentlich als technische
Fehlgeburt . Hätte man schon damals den Explosionsmotor
gehabt, auf Sem die Ueberlegenheit des Kraftwagens beruht.
Sie Entwicklung des Verkehrswesens wäre eine ganz andere
geworden . Der Kraftwagen vollbringt Trans¬
portleistungen , die die Eisenbahn nicht voll¬
bringen kann:  den Transport von Tür zu Tür . Daran
werde künftig einmal die Eisenbahn im Wettstreit mit dem
Kraftwagen erliegen . In 100 Jahren würden wohl die letz¬
ten Gleise weggcriffen und Autobahnen an Stelle der Eisen¬
bahnen treten . Durch ein riesenhaftes Fern -Autovcrkchrs-
netz könne ebenso wie einst durch die Entwicklung der Eisen¬
bahn Millionen Arbeit und Brot beschafft werden . Ohne die
politische Neuordnung im Reich wären solche Pläne nie durch¬
führbar gewesen. Wie hätte man bei der Verschicdenartig-
kcit der Einrichtungen in den vielen deutschen Ländern solche
technischen Projekte im Verkehrswesen durchführen können.
Auch bei den Wasserbauten,  Kanalbauten usw. lägen
die Dinge ähnlich. Auch hier müsse ein deutsches Na-
tionalintcrcsse maßgebend  sein und auch der Ge¬
danke betr. Wasscrkanalbauten bedeute für Jahre und Jahr¬
zehnte Arbeit und Brot für Zehntauscnde . Dazu komme die
elektrische Fernvcrsorgung.  Hier sei es besser:
1080 kleine Elektrizitätswerke als ein paar Riesen -Kraft-
wcrke. Die gesamte Energiewirtschaft müsse nach neuen
nationalsozialistischen Gesichtspunkten neu gestaltet werden.
Dringend notwendig erscheine auch eine Verbreiterung
der deutschen Rohstoffbasis  mit dem Ziel einer
möglichst weitgehenden Unabhängigkeit von Einfuhren.

Zuletzt stellte Staatssekretär Feder noch die Siedlungs-
frage in den Kreis seiner Betrachtungen . Man müsse sich
hüten vor übertriebener Stadtrandsiedlung . Gen Ostland
wollen wir fahren . Dort soll uns erblühen ein neues deut¬
sches Bauerngeschlecht, die Kraft der deutschen Zukunft . Die
Goldwährung  bezeichnete der Redner als bas ver¬
hängnisvollste Währungsexperiment,  es dürfe
aber aus dieser Beurteilung nicht geschlossen werden , daß
wir in Deutschland vom Goldstandard abgehen sollten.

Technik und Wirtschaft im neuen Staat
Staatssekretär Feder spricht in Stuttgart über Wirtschaftsfragen



Daladier für Ausrüstung der Befestigungen
— Paris , 10. Sept . Ein Berichterstatter der „Ere Nou-

velle", der den französischen Ministerpräsidenten auf seiner
Reise zu den französischen Befestigungsanlagen an der Ost-
grenze begleitete, erklärte , der erste Teil des Organisations¬
werkes an der Ostgrenze stehe kurz vor der Beendigung . Die
Vetonarbeiten würden noch kurze Zeit in Anspruch nehmen
und es werde sich bann darum handeln, eine sehr viel „deli¬
katere Aufgabe" zu erfüllen, nämlich die Ausrüstung  die¬
ser Befestigungen mit Geschützen.

Daladier habe bereits diesbezügliche Entscheidungen ge¬
troffen. Er wünsche, daß in kürzester Frist Sie Befestigungs¬
anlagen mit einer großen Anzahl automatischer  Ge¬
schütze versehen würden, deren Geschoße geeignet seien, die
Panzerplatten der neuesten Tanks zu durchbohren. Der
Ministerpräsident habe außerdem den Wunsch geäußert, das
Gelände, bas sich vor den Befestigungsanlagen befindet, da¬
hin abzuändern, daß dem freien Ausblick keine Hindernisse
im Wege stehen. Er wünsche ferner die Errichtung
fester Hindernisse  vor den Befestigungsanlagen , um
gegen alle Ueberraschungen geschützt zu sein.

Ohne Gleichberechtigung keine Kontrolle
Obwohl der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz erst

am 20. Oktober wieder Zusammentritt, entfaltet die auslän¬
dische Presse, insbesondere die französische, schon jetzt eine
große Regsamkeit, um in der Weltöffentlichkeiteine für die
französischen Absichten vorteilhafte Atmosphäre zu schassen.

Die Franzosen haben seit einiger Zeit die Kontrollfrage
wieder stärker in den Vordergrund gerückt, nachdem die
früher gehegten Pläne auf Abschluß einer Vereinbarung
über eine gegenseitige Unterstützung der Staaten in Genf
sich nicht zur Durchführung bringen ließen. Die alte fran¬
zösische These „Erst Sicherheit, dann Abrüstung" hat sich
zunächst nicht verwirklichen lassen,' als Ersatz soll jetzt die
Kontrolle  dienen , die dauernd und automatisch ange¬
wandt werden soll, während die bisherigen Absichten dahin
gingen, eine Kontrolle nur auf Antrag stattfinden zu lassen.

Nach französischen Berichten ist für die Kontrolle auf
Grund des gegenwärtigen Rüstungsstanöes zunächst eine
Art „Probezeit"  von vier Jahren vorgesehen. Erst nach
Ablauf dieser Zeit will die französische Regierung unter der
Voraussetzung, daß nach ihrer Meinung alles in Ordnung
befunden worden ist, die eigene Abrüstung ins Auge fassen.
Das ist für Deutschland selbstverständlich nicht annehm¬
bar.  Eine Kontrolle kann für uns nur in Frage kommen,
wenn sie in gleicher Weise für alle Staaten  gilt
und sich in gleicher Weise auch für alle Staaten auswirkt,
d. h. daß für die Kontrolle nicht der gegenwärtige Rüstungs¬
stand maßgebend sein darf, sondern daß zunächst einmal eine
Vereinbarung über die Abrüstung selbst getroffen werden
mutz. Es darf nicht bet dieser Lage überraschen, wenn die
französischen Vertreter in Genf versuchen werden, Deutsch¬
land als Schuldigen  hinzustellen für den selbstver¬
ständlichen Fall , daß die deutsche Regierung dem einseitigen
französischen Kontrollplan ihre Zustimmung versagt.

Schon jetzt sind französische Bestrebungen wahrzunehmen,
die anderen Großmächte, wie England , Amerika und Ita¬
lien, für einen solchen Gedanken zu gewinnen, in dessen
Hintergrund wahrscheinlich die Investigation auf
Grund des Versailler Vertrages  steht . Daß sich
bei einem Deutschland mit einem geeinten nationalen Wil¬
len eine solche Maßnahme nicht durchführen läßt, liegt auf
der Hand. Der Plan muß aber auch schon deshalb scheitern,
weil er der Deutschland im vergangenen Dezember zugestan¬
denen Gleichberechtigung widersprechen  würde.

Es ist anzunehmen, daß in der Zeit bis zum 20. Oktober,
dem Tage des Zusammentritts des Hauptausschusscsder Ab¬
rüstungskonferenz , zwischen den beteiligten Staaten noch
zahlreiche Vorbesprechungen geführt werden. Es wird nicht
an Deutschland liegen, wenn diese Besprechungen noch zu
keinem Ergebnis führen. Dabei dürfte die deutsche Regie¬

rung sich nicht auf den einen oder anderen Weg des Vor¬
gehens versteifen.

Wenn in der ausländischen Presse auch die österrei¬
chische Milizfrage  nicht ermähnt wird, kann dazu nur
gesagt werden, daß die Schaffung eines österreichischen Miliz¬
heeres eine klare Aenderung des Vertrages von
St . Germain  bedeutet, die deshalb noch besonders inter¬
essant ist, weil neben dem langfristig dienenden Heer noch
ein kurzfristig dienendes Heer stehen soll, ein Plan , der
von den Franzosen bisher immer heftig bekämpft worden ist.
Es wird für die deutsche Abordnung, die übrigens wieder
unter Führung Naöolnys,  des neuernannten Botschafters
für Moskau, stehen wird, zweckmäßig sein, auf diesen bemer¬
kenswerten Präzedenzfall hinzuweisen.

Reichskanzler Hitlers Besuch bei der
württembergischen Reichswehr

MM-
Der Führer lX ) mit Neichswehrminister Blomberg

(XX)  im Gespräch vor einem Geschütz der württcmber-
gischen Reichswehr, deren Uebungen in der Nähe von Ulm
er beiwohnte.

Unterstützt den Kampf der österreichischen
Brüder!

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , erläßt einen
Aufruf, in dem es heißt: Unsere deutschen Brüder in Oester¬
reich stehen mitten in ihrem Befreiungskampf . Die separa¬
tistische Regierung Dollfuß wehrt sich verzweifelt durch Ter¬
ror und Vcrfassungsbruch. Der NSDAP . Oesterreichs aber
ist jede politische Tätigkeit verboten ! Jede Propaganda im
deutschen Sinn wird brutal unterdrückt. — Jeder Deutsche
hat unter diesen Verhältnissen die Pflicht, unsere Brüder in
Oesterreich in ihrem Kampf zu unterstützen. Jeder , der Ver¬
wandte, Freunde oder Bekannte in Oesterreich hat. muß
ihnen schreiben und sie darüber aufklären, was Adolf Hitler
bisher für das deutsche Volk geleistet hat und wie es in
Deutschland wirklich aussieht! Ebenso soll er Ausschnitte aus
Zeitungen , die den wirtschaftlichen und politischen Aufstieg
Deutschlands behandeln, fortlaufend nach Oesterreich senden.

Wenn jeder Deutsche jetzt seine Pflicht tut und die geschil¬
derte propagandistische Arbeit auf sich nimmt, kann die Kne¬
belung der nationalsozialistischenPresse und Propaganda in

Oesterreich zehnfach wettgemacht werden. Volksgenossen! Auf
ans Werk! Es geht um die Erhaltung des Deutschtums in
Oesterreich! Stärkt unsere Brüder in ihrem Abwehrkampfl
Treue um Treue bis zum Sieg!

Dreimänner-Direktorium in China?
TN. Tokio, 10. Sept . Die japanische Presse bringt in

großer Aufmachung Meldungen über das Bevorstehen großer
Ereignisse in China. Danach sollen Marschall Tfchiankaischek,
Minister Sung und Ministerpräsident Wansiiiwei beabsich.
ttgcn, ein Direktorium  zu bilden. Dieses Direktorium
werde danach streben, die Politik der Koumintang auszu¬
schalten und die ganze Macht in China auf sich zu vereinigen.
Gegen die zur Zeit bestehenden Provinzrcgierungen werde
man besonders Vorgehen.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Mit Zuversicht in den kommende« Winter

Ein Leitartikel des „Völkischen Beobachters" erinnert
daran , daß der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in drei
Phasen  geführt wird . Der erste Abschnitt dieses Kampfes
sei jetzt nahezu abgeschlossen. Am Anfang des nächsten Mo¬
nats , der erfahrungsgemäß die saisonbedingte Nttckwärts-
bewegung bringen würde, könnte also die zweite An¬
griffswelle  einsetzen , um Sie bereits erzielten Er¬
folge zu sichern. Die Voraussetzungen dafür seien in dem
großen Juniprogramm der Rcichsregicrung , das den Einsatz
öffentlicher Mittel bis zu einer Milliarde vorsieht, ge¬
schaffen worden. Nach zuverlässigen Schätzungen würden für
diese eine Milliarde etwa 850 000 Volksgenossen <uf ein
halbes Jahr Beschäftigung finden. Hinzu kommen noch die
Neueinstcllungcn auf Grund der Arbeitsbeschaffungsplänc
der Reichsbahn und der Reichspost, so daß mährend der näch¬
sten sechs Monate insgesanst für 1,2 bis 1,3 Millionen zusätz¬
liche Arbeit geschaffen wird . Diese Zahl dürfte zum minüe-
sten dem Rückgang der Bcschäftigtcnziffer entsprechen, wie er
sich während der Wintcrmonate erfahrungsgemäß einzu¬
stellen pflegt.

Der „Völkische Beobachter" fährt fort , schon dieses ein¬
fache Rcchenexempelzeige, daß wir dem kommenden Winter
mit Zuversicht entgegen sehen  können . Darüber
hinaus seien noch Erwägungen in der Schwebe, wie die Ar¬
beitslosigkeit auch während der Wintermonate weiter zu -
rückgcworfen  werden könne.

Die Regelung des Doppelverdienerlums
TU. Berlin , 10. Sept . Der Neichsarbeitsminister teilt im

Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium fol¬
gendes mit : Trotz mehrfacher Erklärungen , nach denen Ein¬
griffe nicht zuständiger Kreise in die Verhältnisse des ein¬
zelnen Betriebes untersagt sind, wiederholen sich die Fülle,
in denen Stellen , die nicht durch Gesetz oder von der Ne¬
gierung berufen sind, über einzelne innerbetriebliche Fra¬
gen zu entscheiden versuchen. Hierher gehört auch die Rege¬
lung des Doppelverdienerlums . Die Neichsregiernng
beschäftigt sich augenblicklich mit dieser
Frage.  Die Ergebnisse der beschleunigten Beratungen
werden der Öffentlichkeit bekanntgegeben werden. Bis da¬
hin ist es erwünscht, Maßnahmen , deren soziale und wirt¬
schaftliche Berechtigung nicht völlig zweifelsfrei ist, und die
nicht durch Verständigung zwischen den beteiligten Personen
im Betriebe oder durch die verantwortliche Entscheidung des
Betriebsleiters erledigt werden können, solange hinaus-
znschieben , bis eine Willensäußerung der
Reichsregierung vorliegt.  Eine vorsichtige Be¬
handlung des Doppelverdienerproblems ist auch aus dem
Grund notwendig, um nachteilige Rechtsfolgen  für
diejenigen zu vermeiden, die voreilige und unberechtigte
Maßnahmen veranlaßt haben.
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Kapitels.
Der Abend bringt dem Bordklatsch nach dem Diner eine

Sensation : Herrn Walker schien seine scharfe Oppositions-
stellunq doch an die Nieren zu gehen — offenbar will er
eine Art indirekten Waffenstillstand zwischen sich und den
Passagieren anbahnen.

Zwar hält er sich nach wie vor isoliert an seinem klei¬
nen Tisch: aber er muß plötzlich entdeckt haben, daß von
der Estrade über dem Eingang eine Jazzkapelle anfenernde
Rbytbmen in den Saal wirft . Er tanzt erst mit Dorrit
d'Heribert und dann mit Dailv — seine Leistung auf dem
Parkett ist allerdings nicht erschütternd, er bevorzugt eine
gemäßigte, solide Art . sich zu bewegen.

Er ist also keine Akquisition für di« tanzwütigen Flap¬
per. die im übrigen längst vergeben sind. Trotzdem lassen
sich die Mädels den Triumph natürlich nicht entgehen. Sie
schreiben ihren pikanten, brünetten Gesichtern und ihren
feuerroten Kleidern — eine andere Farbe tragen sie abends
nie — die überraschende Wirkung zu, Herrn Jack Walker
aus seiner amerikanischen Wurstigkeit aufgescheucht zu
haben.

Eine bittere Begleiterscheinung der meisten Triumphe
ist ihre kurze Dauer : Walker hat zu einem dritten Tanz
— Reta Gareen. niemand anders als Reta Gareen, gebeten,
mit der ihn seit dem SOS -Krach doch alles andere als herz¬
liche Beziehungen verbinden.

Die maßlose Verblüffung läßt sie mechanisch empor»
schnellen— was bleibt ihr auch übrig ? — Und automatisch
folgt sie. von Walker geführt , dem Rhythmus des Tanzes.

Mitteilsam ist der Amerikaner auch jetzt keineswegs —
nur gegen Ende des Tanzes erkundigt er sich: „Kann ich
etwas tun , verehrtes , gnädiges Fräulein , um das Kriegs¬
beil zwischen uns zu begraben? '

Die Frage klingt sehr kühl, sehr neutral . Sehr sachlich,
Amerikanisch— nee, mein Bester jo kannst du bestimmt

nicht mit Reta Eareen umspringen! „Kriegsbeil ? Wieso,
Herr Walker?" antwortet sie in jenem unnachahm' -chen,
Abstand haltenden Ton, der den Männern nicht gegeben
ist. Und ob Kriegszustand zwischen uns besteht, soll das
heißen —aber du ahnst offenbar nicht, wie egal mir das

Natürlich merkt er es, verzichtet auf jeden weiteren
Versuch, führt sie nach dem Tanz zurück und beschränkt sich
von jetzt ab wieder auf Beobachtung von seinem kleinen
Tisch aus . Kurz vor zwölf verläßt er dann den Saal . Sonst
hat er sich meist schon früher zurückgezogen, und so wäre es
auch an diesem Abend kaum ausgefallen, wenn er sich nicht
am Tage vorher bei dem SOS -Krieq selbst so energisch her-
ausgestellt hätte.

Man beschäftigt sich heute zum ersten Male eingehender
mit ihm — Jannulatos , der ja auch bei dem Krach seine
Partei nahm, verteidigt ihn, Erenzdörffer . sonst ein Herz
und eine Seele mit dem Griechen, greift ihn nach wie vor
scharf an. Der Schrammel-Imitator hat natürlich die weit
stärkere Resonnanz — verspielt hat Walker auf der „Chri¬
stabelle" im großen und ganzen doch endgültig , die Stim¬
men der Flapper fallen für ihn nicht ins Gewicht. Man
tanzt und flirtet gern mit ihnen — mehr dürfen sie natür¬
lich nicht verlangen . . .

Als beim Lunch am anderen Mittag der Fisch serviert
wird, fällt es Oelsmann auf, daß ein Passagier an seinem
Tisch fehlt, und zwar Herr Jack Walker aus New York —
der Offizier zählt ihn seit jenem Skandal auf dem Boots¬
deck und unwillkürlich noch mehr wegen der mysteriösen
Steckbrief-Affäre mit wenig Begeisterung zu seinen Tisch¬genossen.

Aber Höflichkeit ist für die Offiziere der „Christabelle"
oberstes Gebot: Oelsmann erkundigte sich also bei Kom¬
merzienrat Elbers und anderen Mitgliedern des Tisches,
ob Herr Walker sich etwa nicht wohl fühle. Niemand weiß
etwas — man hat ja kaum Kontakt mit ihm . . .

Also winkt Oelsmann den Butler , einen feisten, schwe¬
ren Mann , heran — er, Oelsmann lasse sich erkundigen,
ob Herr Walker krank sei. und ob er etwas für ihn tunkönne . . .

„Komischer Kerl." brummt er vor sich hin. als sich der

Mann in Bewegung jetzt. „Muß doch was los sein mit
ihm — sonst käme er doch. Krank wahrscheinlich— aber
kann er nicht von selbst den Schiffsarzt rufen ?" ,

Fünf Minuten verstreichen, bis der Butler wieder im-
Saal erscheint. Er tritt nicht unmittelbar an Oelsmann
heran , sondern umkreist den Tisch wie ein Jagdhund , bis er
den Offizier alarmi t hat.

„Einen Moment bitte , meine Herrschaften!" Oelsmann
schnellt empor.

Man bemerkt, daß ihm der Butler hastig etwas ins
Ohr flüstert — hier fällt schon auf , daß das schwammige
Gesicht dieses Mannes blaß und verstört ist. Dann regi¬
striert man «in heftiges Zusammenfahren Oelsmanns,
eine Sekunde zu spät von ihm gemeistert — der Tisch ver¬
folgt jetzt gespannt, daß der Offizier den Saal durchquert
und auf den Kapitän zueilt.

Unmittelbar darauf schnellt auch Lebram empor — in
gehetztem Laufickiritt rasen die beiden Offiziere letzt durch
den Saal , verlassen ihn. ohne sich um die Passagiere zukümmern.

Zwei Sekunden drängt sich alles im Sveisesaal zwischen,
den Blumen-Parterres durcheinander. Der SOS -Krach -
liegt ihnen allen noch böse in den Knochen— was hat dies
auffallende geheimnisvolle Alarmzeichen zu bedeuten . . .?

Jannulatos stürzt mit vorgestreckterZigarettenschachtrl
auf den Butler zu. Der Mann bebt abwebrend die Hände, -
aber der Grieche läßt nicht locker und dringt beftiner in
ihn. Endlich hat er ihn so weit : der Butler neigt sich zu
ihm und zischt ihm etwas ins Ohr.

In wilder Erregung springt Jannulatos auf den näch¬
sten Stuhl . Es ist ihm nicht um Effekthascherei zu tun —-
das erkennt man aus seinem zerrissenen Gesicht— als ec
jetzt laut durch den prunkvollen Sveisesaal schreit:

„Herr Walker ist heule nacht ermordet worden — man
hat ihn aus dem Fenster seiner Kabine gestürzt!"



Der Sport am Sonntag
kuSbalL

Ergebnisse
Gau Liga

Gau Württemberg:
VfB. Stuttgart — Union Bückingen 3:3
SpV . Feuerbach — SC . Stuttgart 5:1
VfR. Heilbronn — SSV . Ulm 1:2
Ulmer FV. — Stuttgarter Kickers3:1

Gau Laden:
Phönir Karlsruhe — SpV . Waldhof 3:2
VfR. Mannheim — VfB. Mühlburg 0:0
Germania Brötzingen — FC. Pforzheim 3:2
SC . Freiburg — FC. Freiburg 3:4
Karlsruher FV. — VfL. Neckarau 2:1

Gau Bayern:
Bayern München — FC . München 3:1
Wacker München — FC . Nürnberg 1:3
SpVg . Fürth — FC . Schweinfurt 1:1
FV . Würzburg — 1860 München 1:1
Jahn Regensburg — ASV. Nürnberg 1:1
FC . Bayreuth — Schwaben Augsburg 1:6

Gau Südhessen/Pfalz/Saar:
FSpV . Frankfurt — AO. Worms 2:0
Borussia Neunkirchen— Eintracht Frankfurt 2:3
Wormatia Worms — Sportsr . Saarbrücken 3:1
FSpV . Mainz — Kickers Offenbach0:2
FC . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 7:0
SpV . Wiesbaden — FK. Pirmasens 1:0

Privatspiele
Normannia Gmünd — Sportfreunde Ehlingen 2:1
VfR. Gaisburg — SpVg . Stuttgart 6:0
SpV . Göppingen — FV. Zuffenhausen 7:2
FV . Ebingen — Sportfreunde Stuttgart 1:7
SpVg . Tübingen — SpVg . Trossingen 4:1
FV. Backnang — SpVg . Heilbronn 1:2
SpV . Winnenden — SpV . Reutlingen 0:2
FC . Urbach — FC. Waiblingen 1:4
VfB. Friedrichshafen — SpVg . Konstanz 4:3
FV . Ostenburg — SpVgg , Schramberg 4:2
SpVg . Baden-Baden — VfB. Bühl 4:2
Eintracht Stuttgart — SpVgg . Cannstatt 1:1
FC . Lichtental — FV. Oos 2:3
FV . Oos — Phönix Durmersheim 3:3 .
FV . Lör ' ach — FT . Brombach 6:4
TV. Feuerbach — T.u.SpV . Gerlingen 8:2
Sportfreunde Tübingen — VfR Pforzheim 0:0

Die ersten Spiele der Gauliga
Die württembergischen Gauliga -Nereine hatten

am Sonntag die ersten Pslichtspiele zu erledigen.
Die Ulmer Vereine haben dabei am besten abge-
fchnitten, beide Ulmer konnten Siege erringen. Für
Stuttgart ist die Ausbeute des ersten Spielsonnkags
sehr dürftig, ein einziger Punkt siel an die Resi¬
denz-Vereine mit dem 3:3 von VfB. — Union
Bückingen.

Ulmer AB. 94 — Stuttgarter Lickers Z:1

4000 Zuschauer waren Zeuge eines spannenden
Spieles , das von Schiedsrichter Happold gut ge¬
leitet wurde. Die Kickers waren nicht in bester
Verfassung, sie hätten ein besseres Ergebnis erzielen
können, wenn nicht Keck im Ulmer Tor so hervor¬
ragend gehalten hätte. Bücher schoß nach 31 Min.
das erste Tor und nacki der Pause den 2. Treffer.
Als Hildenbrond das Ergebnis auf 3:0 geschraubt
hatte, kamen die Kickers kurz vor Spielende durch
Handelfmeter zum einzigen Gegentor.

VfR. Heilbronn — SSV . Ulm 1:2

Unter der guten Leitung von Seisfert -Cannstatt
kamen die Ulmer zu einem glücklichen Sieg . Auf
Heilbronner Seite wirkte erstmals der begnadigte
Riebke mit. Die Ulmer Mannschaft hat die Er¬
wartungen erfüllt, obwohl sie durch ein vermeid¬
bares Tor gewonnen hat. Den ersten Erfolg er¬
zielten die Ulmer im Anschluß an einen Eckball. Noch
vor Halbzeit kamen die Ulmer durch einen krassen
Fehler des Torwarts zu einem zweiten Erfolg.
Kurz vor Spielende holten die Heilbronner ein Tor
auf.

SpV. Aeuerbach— SpLl . Stuttgart 5:1

Vor 3000 Zuschauern brachte das Spiel unter
schwacher Leitung von Kratz, Göppingen, einen
deutlichen Sieg Feuerbachs. Das Spiel wurde ziem¬
lich scharf durchgeführt. Nach 15 Minuten hatten
die Feuerbacher den Führungstreffer durch Dürr
auf Vorlage von Förschler erzielt. Kurz vyr der
Pause kamen die Stuttgarter zum Ausgleich. Die
Führung für Feuerbach kam durch ein halbes Eigen¬
tor zustande. Gleich nach der Pause siel die Ent¬
scheidung; zwei Tore Feuerbachs gaben den Aus¬
schlag. Gegen Spielende verloren die Stuttgarter
ihren Flügelstürmer Häußermann durch Verletzung:
der fünfte Treffer fiel kurz vor Schluß durch
Förschler.

VsB. Stuttgart — Union Bückingen3:3
Die Böckinger Mannschaft lieferte vor 8000 Zu¬

schauern ein überraschend gutes Spiel , während VsB.
Schwächen aufwies. Die Stuttgarter dürfen mit
dem unentschiedenenAusgang sogar zufrieden sein.
Die erste Spielhälfte stand im Zeichen der Böckinger,
die bald eine 2:0-Führung herausgespielt hatten. Für
VsB. schoß Koch alle drei Tore ; der Halbzeitstand
lautete 2:1. Die Leitung durch Schiedsrichter Ben-
zing, Schwenningen, wurde wiederholt angefochten.

Deutschland- Schmerz
Zu dem in Zürich am 19. November 1933 statt-

sindenden Länderweltspiel wird ab Singen ein
Sonderzug laufen, der so gelegt wird, daß an-
kommende Züge den Anschluß erreichen und der
abends in Singen so e nläuft . daß die Anschlüsse
nach dem Inland gesichert sind.

Nähere Auskunft über Preise und Abfahrts¬
zeiten, sowie Kartenvorbestellung für Länderwettspiel
und Cxtrazug bei Karl Weih,  Singen -Hohentwiel,
Ekkehardstrahe 7, Telephon 2090.

Süddeutsche Mehrlamps-
meislerschaslen

Huber - Kickers Iehnkampfmeister
Orlwrin - lllm 94 gewinnt den Sechskamps

Der erste Tag
Zum letzten Male trat in diesen Tagen der

Südd . Fußball - und Leichtathletik-Verband mit
Meisterschastskämpfen in Erscheinung. Auf der
Städtischen Kampfbahn in Ulm wurden am Sams¬
tag und Sonntag die Süddeutschen Meisterschaften
im Zehnkampf und Sechskampf, sowie die würt¬
tembergischen Meisterschaftender Frauen im Fünf¬
kampf durchgeführt. Mit fast 50 Bewerbern hatten
diese Titelkäinpfe eine Rekordbesetzung gesunden,
die Leistungen waren ebenfalls ausgezeichnet. Im
Zehnkampf starteten 26 Teilnehmer. Vermißt wer¬
den der Titelverteidiger Ko pp (Nürnberg ) und
Demetz (Stuttgarter Kickers) wegen Verletzung,
Dr . Din kl er (Heidelberg) ist wegen Teilnahme
in Turin auch nicht zur Stelle. Im Sechskampf
erschienen 15 Teilnehmer, beim Frauenfünskampf
nur 4 Teilnehmerinnen.

Nach der Hülste der Hebungen ergab sich am
Samstag in den einzelnen Konkurrenzen der fol¬
gende Stand:

Zchnkamps (nach fünf Hebungen): 1. Huber
(Stuttgarter Kickers) 3835,76 Punkte! 2. Bäumle
(Ulm 94) 3768.77 Pkte,; 3. Vogel (Passau) 3677,92
Punkte ; 4. Ebner (Pol . Stuttgart ) 3556,60 Punkte;
5. Doppler (Leutkirch) 3345,31 Punkte ; 6. Haag
(TG Göppingen) 3315,27 Punkte ; 7. Groß (TSV.
Eßlingen) 3196,00 Punkte ; 8. Siegloch (Cannstatt)
3170,79 Punkte . — Die besten Leistungen in den
einzelnen Hebungen erzielten: 100 Meter : Bäumle
11,4 Sek.; Ebner 11,8 Sek.; Weitsprung: Bäumle
7,05 Meter, Huber 7,00 Meter ; Kugel: Vogel 14,61
Meter ; Hochsprung: Haag 1,78 Meter, Huber 1,78
Meter ; 400 Meter : Doppler (Leutkirch) 53,1 Sek.,
Eitel (Eßlingen) 53,2 Sek.

Sechskampf (zur Förderung des Nachwuchses),
Stand nach drei Uebungen: 1. Haas (ABV. Stutt¬
gart) 1821,55 Punkte : 2. Ortwein (Ulm 94) 1800,05
Punkte: 3. Schmid (Schwöb. Gmünd) 1702,05 P .;
4. Höfle (TV. Giengen) 1676,8 Punkte ; 5. Schurr
(SV. Schorndorf) 1551,55 Punkte . — Beste Einzel-
»Mungen: Weitspruna : Schmid 6,37 Meter ; 100
Meter: Haas 11,7 Sek.; Kugelstoßen: Ortwein
11.73 Meter.
, ^ ürtt. Meisterschaftim Fünfkampf der Frauen
(nach drei Uebungen): 1. Eberhardt (TV. Eislin-
aen> 139 Dünkte; 2. Kistenseger (Göppingen) 137

Punkte . — Beste Einzelleistungsn: 100 Meter : Ki¬
stenfeger 13,0 Sek.; Kugel: Eberhardt 9,67 Meter;
Weitsprung: Eberhardt 4,83 Meter.

In den Rahmen-Wettbewerben zeichnete sich
Schwarz 2 (Ulm 94) dadurch aus , daß er im 5000-
Meter-Laufen mit 15:32,3 Min . die zweitbeste süd¬
deutsche Jahresleistung erzielte, obwohl er keine
nennenswerte Konkurrenz hatte.

Am Sonnkagvormittag
wurden die Mehrkampfmeisterschastenzu Ende ge¬
führt. Huber behauptete seinen ersten Platz im
Zehnkampf, zeigte sich von bester Seite und ver¬
größerte seinen Vorsprung ganz erheblich. Der
Heeresmsister zeigte sich so stark verbessert, daß er
heute an 3. Stelle der deutschen Zehnkampfelite
hinter Sievert und Eberle rangiert . Bäumle fiel
hingegen zurück, dafür schasste sich der Göppingsr
Turner Haag an die 2. Stelle vor.

Im Sechskamps wurde Haas von der Spitze
verdrängt, der Ulmer Ortwein holte sich den Titel;
Koch (Kickers) kam ihm bis auf wenige Punkte
nahe!

Fm Fünfkampf der Frauen blieb die Reihen¬
folge unverändert.

Gesamtergebnis der Südd. Zehnkampfmeisler-
schasl: 1. Huber (Stuttgarter Kickers) 7605,90 P .;
2. Haag (Turngemeinde Göppingen) 667880 P .; 3.
Vogl (Passau) 6642,46 P .; 4. Ebner (PSV . Stutt¬
gart ) 6624,91 Punkte ; 5. Doppler (FV. Leutkirch)
6126,26 P .; 6. Siedloch (Cannstatt) 6112,18 P .; 7.
Bäumle (Ulm 94) 6025,95 P .; 8. Fichtel (ASV.
München) 5884,63 P .; 9. Eitel (Turn - und Sport¬
verein Eßlingen) 5880,55 P .; 10. Seitz (Turner¬
bund Ulm) 5819,50; 11. Groß (Turn - und Sport¬
verein Eßlingen) 5765,98 Pkt.; 12. Hinterscheidt
(Stuttgarter Kickers) 5750,41P .; 13. Müller (Turn¬
gemeinde Göppingen) 5317,50; 14. Wolf (Giengen)
5189,71 P .; 15. Fröhlich (TV. Mutlangen ) 5007,23
Punkte ; 16. Goll (Ulm 94) 4968,75 P .; 17. Vogt
(Ulm 94) 4235.90 P .; 18. Singer (TV. Ulm) 4205,03
Punkte ; 19. Schnurr (Ulm 94) 4106,72 P .; 20.
Saapardi (Ulm 94) 3919,87 P.

Sechskamps für Männer (Endergebnis): 1. Ort¬
wein (Ulm 94) 3568,06 P .; 2. Koch (Stuttgarter
Kickers) 3575,49 Pkt .; 3. Schmid (Turngemeinde
Gmünd) 3481.52 P .; 4. Haag (ABV. Stuttgart)
3303,84 P .; 5. Hosfmann (Sportverein Schorndorf)
3035,37 Punkte.

Fünfkampf für Frauen (Endergebnis): 1. Eber¬
hardt (Turnverein Eislingen) 251 P .; 2. Kistenseger
(Turngemeinde Göppingen) 200 Pkt .; 3. Huber
(SSV . Ulm) 99 P .; 4. Feuchtmüller (Leutkirch)
75 Punkte.

l Linzelergebnisse der Sieger vom Sonntag : 110
Meter Hürden: 1. Huber 14,1 Sek.; 2. Haag 16,6
Sek. — Diskuswerfen: 2. Huber 37,34 Meter . —
Speerwerfen : I . Huber 52,40 Meter ; 2. Haag 48,15
Meter . — Stabhochsprung: Haag und Huber je
3,50 Meter. — 1500-Meter -Laus: 5. Haag 4:44,0
Minuten : 9. Huber 4:54,6 Min.

Zludenken-Veitsviele in Turin
Deutschlands Leichtathleten an der Spitze

Die Ergebnisse:
Fünfkampf: 1, Sievert (Deutschland) 4163 535. P,;

2. Eberle (Deutschland) 3979,510 P .; 3. Tomalo
(Finnland ) 3941,235 P .; 4. Bacsasmasi (Italien)
3809,145 P .; 5. Dimsa (Tschechoslowakei) 3725,185
Punkte : 6. Böhme (Deutschland) 3608,120 P . —
1500 Meter (Entscheidung): 1. Beccali (Italien)
3:49,2 Min .; 2. Lovelock(Neuseeland) 3:49,8 Min .;
3. Dessecker(Deutschland) 4,03 Min ., 4. Hellpapp
(Deutschland) 4:04.6 Min . 7. Kahler (Deutsch¬
land). — Kugelstoßen (Entscheidung) : Kunst
(Estland) 15,52 Meter ; 2. Veddi (Estland) 15,09
Meter ; 3. Sievert (Deutschland) 14,95 Meter;
4 Dimsa (Tschechoslowakei) 14,29 Meter —
hochspcung (Entscheidung): 1. Bodosi (Ungarn) 1,94
Meter ; 2. Kunse (Estland) 1,91 Meter (durch Stechen
entschieden): 3. Stöck (Deutschland), Bergström
(Schweden); Tomasi (Italien ) und Soliom (Ungarn)
alle 1,85 Mete--. — 200 Meter : 1. Zwischenlauf: 1.
Engel (Tschechoslowakei) 22,1 Sek.; 2. Ferrario
(Italien ) 22,2 Sek,; 3. Pflug (Deutschland) 22,5 Sek.
— 2. Zwischenlauf: 1. Gonneli (Italien ) 22,0 Sek.;
2. Dirtanen (Finnland ) 22,3 Sek.; 3. Eldracher
(Deutschland) 56,7 Sek.; 2 Morri (Italien ) 57 Sek,;
Zwischenlauf: 1. Brown (England) 55 Sek.; 2.
Nottbrock (Deutschland) 57 Sek.; 3. Erikson (Schwe¬
den) 57,5 Sek. — 2. Zwischenlauf: 1. Wegener
(Deutschland) 56,7 Sek.; 2. Merri (Italien ) 57 Sek.;
3. Nagy (Ungarn) 57,3 Sek. — Weitsprung für
Frauen (Entscheidung): 1. Destoni (Italien ) 5,03
Meter ; 2. Peües (Ungarn) 4,97 Meter ; 3. Valla
(Italien ) 4,85 Meter — Nationenklassement der
Leichtathleten: 1. Deutschland 83 P, ; 2. Italien 53
Punkte ; 3. Ungarn 31 P .; 4. USA . 23 P .; 5. Est¬
land 21 P -: 6, Finnland 20 P .; 7. Tschechoslowakei
17 P .; 8. England 15 P .; 9, Frankreich 14 P, ; 10.
Lettland 6 P .; 11. Neuseeland 5 P .; 12. Schweden
4 P .; 13. Argentinien. — 4mal 100 Meter -Staffel:
1. Deutschland (Eldracher, Stein , Vent. Pflug ) 42
Sekunden: 2. Italien 42,6 Sek.; 3. Tschechoslowakei
42,7 Sek.; 4. Frankreich: 5. Ungarn ; 6 England.

Ergebnis des 800 - Meterlauses : 1- Dr . Des¬
secker (Deutschland)  1 . 54 . 6 Minuten;
2. Danz (Deutschland) 1,55 Min .; 3. Ceratt (Jta-
lien) 1,55,8 Minuten ; 4. Sodermann (Finnland );

5. Pochat (Deutschland); 6. Stimson (England);
7. Ignaz (Ungarn).

Harter Kampf im 200-Meter-Lauf

Der Charlottenburger Pflug , der in Turin für
Deutschland die 100 Meter gewann, hätte um ein
Haar einen Doppelsieg erreicht, denn er wurde über
200 Meter von dem Tschechen Engel nur knapp
geschlagen, obwohl ihm diese Strecke nicht beson¬
ders liegt. Pflug hatte einen guten Start und lag
beim Einbiegen in die Zielgerade noch klar in
Front . In den letzten 30 Metern konnte ihn der
schnell aufkommende Tscheche Engel gerade noch
abfangen. Das Ergebnis : 1. Rngel (Tschechoslowa¬
kei) 22,1 Sek.; 2. Pflug (Deutschland) 22,2 Sek.;
3. Ferraryo (Italien ) 22,3 Sek.

Im Stabhochsprung  galt der Argentinier
Poymaeoich, der auch in Deutschland schon vier
Meter übersprang, als Favorit . Aber ihm lag das
schlechte Wetter wenig und so kam er nur auf 3,80
Meter . Der Sieg fiel mit 3,90 Meter an den
Schweden Iungberg . Von den Deutschen belegte
Löwe mit 3,60 Meter den 6. Platz. Stechenmesser
/Deutschland) schied bereits im Vorkampf bei 350
Meter aus.

Die Sprinterstaffel über 400 Meter der Frauen
gewann Italien in 51,5 Sek. knapp vor England.

Eine Erklärung der DSV.
Der Führer der Deutschen Sportbehörde teilt mit:

1. Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs-
sportsührer habe ich zu meinem Stellvertreter den
SA -Obersührer Hauptmann a. D. Richard Herr¬
mann , München, ernannt . *

2. Führung im Handball . Die von der Deut¬
schen Turnerschaft veranlaßten , mit den Richtlinien
des Herrn Reichssportführers im Widerspruch lie¬
genden Mitteilungen machen eine öffentliche Er¬
klärung der DSB . erforderlich. Die Führung im
Handball liegt nicht in der Hand der Turnerschast.
Durch die Presse gehen zur Zeit von der Deutschen
Turnerschast veranlaßt - Mitteilungen , daß ihr die
Führung im Handball übertragen worden sei. Dem¬
gegenüber möchte ich feststellen, daß seitens des
Herrn Reichssportführers keinerlei Anordnungen
ergangen sind, aus denen die DT. ein solches Recht
ableiten könnte. Die von dem Herrn Reichssport-
sührer am 22, Mai erlassenen Richtlinien über die
Neuordnung im deutschen Sport besitzen nach wie
vor Gültigkeit. Darnach liegt die Führung im
deutschen Handball ausschließlich bei der Deutschen
Sportbehörde . Es sind daher nur Anordnungen der
DSB . sür den Aufbau und die Eingliederung in
die demnächst beginnenden Spielreihen zu beachten.

gez.: Herrmann , stellv, Führer der Deutschen
Sportbehörde

»aaislirsir
IDO-KIm.-Mannschastsrennen

Rv . Sluttgardia in Front
Die sechs Leute, die eine Mannschaft bilden

und von denen vier das Rennen geschlossen been¬
den müssen, müssen Zusammenarbeiten. In schön¬
stem Lichte zeigte sich dies bei der Austragung der
württembergischen Meisterschaft im Vereins -Mann¬
schaftsfahren über 100 Km,, die aus der bekannten
und bestgeeignetenStrecke von Stuttgart nach Gin¬
gen a. d. Fils und zurück stattfand, ganz besonders
beim RV. Stuttgardia , der fünf Leute geschlossen
durchs Ziel brachte. Aber auch beim Ersten RV.
Stuttgart trat diese Zusammenarbeit bestens zu¬
tage, indem Renz und Stütz sich vielfach für ihre
schwächeren Vereinskameraden opferten. In der
Auslosung der Reihenfolge der Mannschaften am
Start zog der Erste RV. den sechsten und Stutt-
gardias 1. Mannschaft den siebten Platz, so daß
also die beiden ersten Siegesanwärter dicht zusam¬
menlagen. Beide Mannschaften fuhren bis zum
Wendepunkt ungefähr dieselbe Zeit. 17 Sekunden
Vorsprung, die Stuttgardia am Wendepunkt hatte,
bedeuten noch nichts. Der RTC . Brennabor Cann¬
statt, der in Abwesenheit von Bürkle und Weimer
mit nur 4 Fahrern antrat , schied schon in Eßlingen
infolge Defekts aus.

Auf der Rückfahrt wurde das Tempo bei dem
Schiebewind noch schneller. In den letzten 100 Me¬
tern vor dem Ziel wurde der Erste RV. von
Stuttgarda geschnappt. Er brachte unter Führung
des unverwüstlichen Bergmeisters nur vier Leute
durchs Ziel, wie alle übrigen Mannschaften außer
Stuttgardia und Eßlingen. Die Eßlinger waren
vom Ersten RV. Stuttgart schon auf der Hinfahrt
bei Göppingen eingeholt worden, immerhin war
ihnen der dritte Platz sicher. Spartania Zuffen¬
hausen hatte das Pech, gleich nach dem Start den

I kleinen Kurs zu verlieren, der vom Rade fiel und
mit Herzkrämpfen ins Krankenhaus geschasst wer¬
den mußte. Die zweite Mannschaft von Stutt¬
gardia war von Zuffenhausen eingeholt worden
und gelangte mit diesen ans Ziel. Der RV . Siutt-
gardia verbesserte die Zeit der Siegermannschaft
des Vorjahres , des Ersten RV . Stuttgart , um über
4 Minuten , und auch der Erste RV . schlug die Zeit
des Vorjahres noch bedeutend.

Das Iugendrennen , das in der Zwischenzeit
nach Plochingen und zurück gefahren wurde, sah
nur etwa 15 Leute am Start . Den Spurtsieg er¬
rang Hermann vor seinem Aereinskameraden Söll.
Da zudem auch noch bei der Prüfung im Radfah¬
ren für das Deutsche Turn - und Sportabzeichen 42
Fahrer beteiligt waren , so lagen wiederum über
100 Fahrer am Sonntagmorgen im Kampf um
Platz und Sieg und Ehre.

Ergebnis:
Meisterschaft von Württemberg im Vereins-

Mannschaftsfahren über 100 km .: 1. RV. Stutt¬
gardia (Schüler, Bühler , Kiedaisch, Kimmig, Lähr,
Hasenforther), 2:33:10; 2, Erster RV . Stuttgart
(Renz, Mehren , Stütz, Ebert , Sichert, Berücken),
2:36:12; 3. RV. Eßlingen 1932, 2:39:50: 4. RV.
Spartania Zuffenhausen, 2:40:15: 5. RV. Stutt¬
gardia 2, 2:43:15: 6. RV. Wanderer Stuttgart,
2:46:08; 7, RV. Glückauf Stuttgart , 2:46:58; auf¬
gegeben RTC . Brennabor Cannstatt , RV. Stutt¬
gart 1926; distanziert RV . Pfeil Feuerbach.

Jugendrennen über 40 km .: 1. Herrmann.
1:12:18; 2. Söll (beide RV, Stuttgardia ); 3. Hoff-
mann (RV. Spartania Zuffenhausen); 4. Stüve
(RV. Wanderer Stuttgart ); 5, Roth (RV . Schwoba-
land Stuttgart ) ; 6. Waltrich (RV. Wanderer Stutt¬
gart) ; 7. Muße (Stuttgart ): 8. Furch (RV. Stutt¬
gardia); 9. Mauz (Stuttgart ) ; 10. Ganser (RV.
Stuttgart 1926).

Molorspvrl
Drei vennfahm aus der

Monza-Vahu getötet
Campari , Lzaikowsky und Borzachini tödlich

verunglückt
Auf der großen Monza -Bahn kam am Sonntag

vor einer sehr großen Zuschauermenge das Auto¬
rennen um die Großen Preise von Italien und
Monza zur Durchführung. Am Vormittag wurde
das Rennen um den Großen Preis von Italien
durchgeführt. Anwesend waren u. a. der italienische
Kronprinz und der faszistische Parteisekretär . Das
Rennen ging über 50 Runden mit einer Distanz
von 500 Km. 1

Ergebnisse: 1. Fagioli (Italien ) aus Alfa Romeo
50 Runden in 2:51:41 Stunden gl. 174,740 Stdkm,;
2. Nuvolari (Italien ) auf Maserati 2:52:21,2 Std .;
3. Zehender (Frankreich) aus Maserati 2:54:54,2
Stunden ; 4. Lehoux (Frankreich) aus Alfa Romeo

2:51:50,6 Stdn .; 5. Siena (Italien ) auf Alfa Romeo
2:52:56,8 Stunden.

Preis von Monza
Am frühen Nachmittag wurde der Große Preis

von Monza gestartet. Hier waren zuerst zwei Vor-
läuse zu je 14 Runden L 43 Km. zu fahren. Im
zweiten Lauf kam es dabei zu einem bedauerlichen
Unglücksfall. Kurz nach dem Start hatte der be¬
kannte Italiener Campari die Spitze übernommen.
Noch vor Ablauf der ersten Runde stellte sich Cam¬
paris Wagen an der sogenannten Mirobello -Kurve
quer zur Bahn , anscheinend wegen eines Oelflecks,
der sich auf der Bahn befand. Dicht hinter Cam¬
pari kamen Borcachini, Castclbarco und Barbiri.
Diese versuchten an dem Wagen Camparis vorbei-
zukommcn, was aber nicht gelang, so daß die Wa¬
gen zusammenstießen. Die Fahrer Campari und
Borzachini wurden sofort getötet. Auch Gras Lzai-
kowski wurde in den Stur ; verwickelt und getötet.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 11 . September 1933.

Nachdruck eigener Berichte »uc mit Quellenangabe gestattet.
Arbeitsjnbilänm

Die Spinnereiarbciter Ludwig Bayer  von Tanneneck
und Johannes Harsch  von Kentheim traten in diesen Ta¬
gen nach mehr als SO- bzw. 45-jähriger Tätigkeit bei der
Baumwollspinnerei Calw G. m. b. H. in den Ruhestand . Die
Firma , bei der etwa 10 Prozent der Arbeitnehmerschaft auf
eine mehr als 20-jährige Tätigkeit am gleichen Arbeitsplatz
zurücksieht, ehrte die Ausscheidenden , deren Leben mehr als
alle Worte dartut . wie Arbeit adelt und erhebt . Neben Ge¬
schenken wurden die Jubilare durch Ehrenurkunden der Han¬
delskammer und Glückwunschschreiben der Reichs - und Lan¬
desregierung erfreut . Gleichzeitig erhielten alle Arbeitneh¬
mer ein Los der Arbeitsbeschasfungslotterie ; zur Förderung
Ser Bestrebungen der Negierung auf diesem Gebiet soll künf¬
tig an jedem Zahltag eine Sammlung beitragen , deren Er¬
gebnis von der Firma verdoppelt an die zuständigen Stel¬len weitergereicht wird.

Schauturnen des Turnvereins Calw
Vom schönsten Sommerwetter begünstigt führte der Turn¬

verein Calw am gestrigen Sonntag auf seinem prächtig ge¬
legenen Turn - und Spielplatz ein großzügiges Schau - und
Werbeturnen  durch , das durch Verbindung mit einem
Mannschasts - Wehrsportkampf  ein besonders zeit¬
gemäßes Gepräge erhielt . Die Beteiligung der Einwohner¬
schaft an der Beranstaltung war erfreulich stark, auch die
Stadtverwaltung , die Kreisleitung der NSDAP -, die
Sturmbannfuhrung und die Wehrverbände waren vertreten.
Wettkämpfe der Kinüerabteilung  des Turnvereins
eröffneten die Folge der Leibesübungen . Sie bestanden aus
volkstümlichen Hebungen und Gerätewettkämpfen . Hier wie
auch in Lauf , Wurf und Sprung erzielten die jugendlichen
Turner und Turnerinnen schöne Leistungen , aus denen zu
ersehen war , daß unter der Leitung tüchtiger Turnwarte im
Verein eine frische, zuchtvolle Turnarbeit zum Segen der
Jugend geleistet wird . Ungewöhnlich großem Interesse be¬
gegnete Ser anschließende Mannschafts - Wehrsport-
kampf,  an welchem Mannschaften einiger SA .-Stürme,
Hitler -Jugenö -Gefolgschaften , des Stahlhelms und des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes Calw beteiligt waren . Der Kampf
umfaßte 100-Meter -Hindernislauf (Hürde , Bretterwand,
Graben ), einen Keulenweitwurf und das Schätzen von Ent¬
fernungen zwischen 130 und 1100 Meter, - neben den Proben
körperlicher Spannkraft galt es also auch eine Prüfung gei¬
stiger Art zu bestehen. Die einundzwanzig beteiligten Ab¬
teilungen entwickelten unter vollem Einsatz der Körperkräfte
z. T . sehr beachtliche Fähigkeiten . Am besten schnitt die Hit¬
lerjugend mit einem Vorsprung von 20 Punkten ab , was
begeisterten Beifall hcrvorrief . Da hierorts derartige Wehr¬
sportkämpfe noch nicht bekannt waren , gehörte ihnen ver-
ständlicherweisc ebenso wie der zum Schluß der Veranstal¬
tung ausgetragenen 10 X 1 - Rundestaffel der Wehrverbände
(Sieger : SA .-Sturmtrupp Calw ) die Hauptanteilnahme der
Zuschauerschaft . Die sich steigernden Anfeuerungsruse und
der immer wieder losbrechende stürmische Beifall verrieten
eine ungemeine Begeisterung . Neben dem Reiz des Neuen
konnten aber die unter Mitwirkung der Stadtkapclle vorge-
sührtcn Darbietungen des Schauturnens  des Turnver¬

eins sehr wohl bestehen . Unter der bewährten Führung von
Gauoberturnwart Pantle,  in dessen Händen übrigens die
gesamte Oberleitung der Veranstaltung lag , ferner von Gau-
jugendturnwart Gehring,  Mädchenturnwart Walz,  Frau-
enturnwart Zahn  und Fechtwart Grciner  zeigten sämt¬
liche Abteilungen des Vereins ausgezeichnete Proben turne¬
rischen Könnens . Es waren wie bei den in früheren Jahren

.-gehaltenen „Abturnen " die Früchte der Turnarbeit eines
Jahres , die dem Beschauer dargeboten wurden . Die Schüler
warteten mit Freiübungen , Bodenturnen und Ringkämpfen
auf , die Mädchen mit Stabübungcn und Neigen . Die Turner
führten Stabübungen und eine Körperschule vor . während
die Turnerinnen mit Frei - und Stabübungcn verdienten Er¬
folg ernteten . Dazwischen kreuzten die Fechter die Schläger
zu einigen interessanten Gängen . Zum Schluß führte die
Männer -Riege ein flüssiges , spannendes Faustballspiel vor.
Man gewann aus allen diesen mit turnerischer Zucht und
Frische durchgeführten vielseitigen Hebungen die unbedingte
Ueberzcugung , daß im Turnverein wertvolle volkserziche-
rische Arbeit zum Wohlc des einzelnen wie der Gesamtheit
geleistet wirb . Nachdem die Schiedsrichter ihre verantwor-
tungsreiche Arbeit mit dankenswerter Pünktlichkeit abge¬
schlossen und die Prcisurkunden ausgefertigt waren , konnte
die Veranstaltung mit der Preisverrerlung (siehe Siegerliste ),
die im Nahmen einer kleinen Schlußseicr vom zweiten Vor¬
sitzenden des Vereins , Diplomingenieur Wiest , vorgenom¬
men wurde , abgeschlossen werden . Herr Wiest verwies hier¬
bei in einer Ansprache auf den vaterländischen Wert der
Turnarbeit in den verflossenen Jahren , der darm liege , daß
man die Kräfte nicht brach liegen lassen, sondern gestählt
habe . Im Auftrag der Kreisleitung der NSDAP , dankte
Kreisbetriebszellenleitcr Entenmann  dem Verein für
seinen Dienst am Volke und brachte ein dreifaches „Sieg
Heil " auf Vaterland , Reichspräsidenten und Volkslanzler
aus . Zum Schluß wurde gemeinsam bas Horst -Wesscl-Lied ge¬
sungen — Der Abend vereinigte die Vcreinsmitglieder und
ihre Gäste von SA . und vom Freiwilligen Arbeitsdienst zu
einigen vergnügten Stunden in den Räumen des Badischen
Hofes . Der zweite Vorsitzende des Vereins und Gauober¬
turnwart Pantle  hielten Ansprachen , während SS .-Mann
Bauz  für humoristische Unterhaltung sorgte . Im übrigen
huldigte man nach den Klängen einer Abteilung der NS .-
Kapelle Calw dem Tanz.

*
Die Siegerliste

Wehrsport - Drcikampf
1. Hitler -Jugend Calw 1, 174 Punkte, ' 2. Arbeitsdienst

Calw 2, 154 P .,- 3. Motor -SA . Calw 1, 143 P .,- 4. Nachrich¬
ten -Sturm Calw , 135 P .,- 5. SA .-Trupp Calw 1, 132 P .:
6. Hitler -Jugend Calw 2, 130 P .: 7. Hitler -Jugend Calw 3,
129 P .; 8. Arbeitsdienst Calw 3, 121 P .; 9. SA .-Trupp Alt¬
burg 1, 116  P .,- 10. Arbeitsdienst Calw 1, 115 P .,- 11. SA .-
Trupp Calw 2, 110 P .: 12. SA .-Trupp Unterreichenbach,
107 P .: 13, SA .-Trupp Calw 3, 103 P .: 14. Hitler -Jugend
Calw 4, 100 P .) 15. Sturmbann -Nachrichtler Calw , 99 P .;
16. SA .-Trupp Calw 4, 94 P .,- 17. Hitler -Jugend Unter-
reichcnbach, 88 P .,- 18. SA .-Trupp Calw 5, 87 P .- 19. Stahl¬
helm Calw 1, 86 P .; 20. SA .-Trupp Altburg 2, 85 P „-
20 a. Motor -SA . Calw 2, 83 P .; 21. Stahlhelm Calw 2, 74 P.

lOmall - NunSenstafsel
1. SA .-Sturm -Trupp Calw 1, 7,18,4 Min . - 2. Hitler-

Jugend Calw 1, 7,36 Min .: 3. Arbeitsdienst Calw , 7,45 Min .,-

4. Motor -SA . 1, 7,55 Min .; k. SA .-Sturm -Trupp Calw 2;6. SA .-Sturm -Trupp Altburg.

Dreikampf der Mädchen (ältere)
1. Rägle Hedwig , 40 P „- 1. Wagner Luise, 40 P .,- 1. Zjppe-

rer Luise, 40 P „- 2. Balz Jda , 88 P ..- 2. Ohngemach Else,
38 P .,- 2. Nentschler Luise , 38 P .,- 2. Wurster Else , 38 P;
3. Bnob Erika , 37 P .,- 4. Dingler Lotte . 36 P . ,- 4. Liukenheil
Paula , 36 P .: 6. Lorch Anneliese , 35 P .: 6. Kächele Frida,
34 P .,- 7, Hammer Martha , 33 P . ,- 7. Heilemann Lore . 33 P .-
8. Köck Toris , 32 P .; 8. Wengert Life, 32 P .; 9. Schurr He¬
lene , 27 P .,- 10. Langenstein Irma , 26 P .,- 11. Lutz Emma,
25 P .; 12. Kappler Klara , 22 P „- 12. Nentschler Erna , 22 P

Dreikam pföer Schüler (ältere ) : 1. Keck Friedrich,
63 Punkte .- 2. Keck Eugen 55 P ..- 3. Asprion Ernst , 54 P .:4. Vollmer Georg , 50 P.

DreikampfdcrSchüler (jüngere ) : 1. Hessclschwerdt
Kurt , 68 Punkte : 2. Schreck Erwin , 62 P . - 3. Sommer Rolf,
60 P .,- 4. Kienzle Adolf , 54 P ., 5. Wurster Albert , 49 P .^
6. Heinkel Gerhard , 48 P .,- 7. Geiger Kurt , 46 P .,- 8. Eisens
Hardt Heinrich , 45 P „- 9. Blaich Walter , 44 P ..- io. Stickel
Eugen , 42 P .,- 11. Schad Willy , 41 P .,- 12. Hahn Karl . 40 P .-
13. Momber Kurt , 39 P .,- 14. Schimpf Artur , 37 P .: 15. Sten¬
gel Roland , 36 P .,- 16. Lörcher Walter , 35 P .,- 16. Stengel
Erich , 35 P .: 17. Vogel Hans , 32 P .,- 18. Wackenhuth Wil¬
helm , 29 P .,- 19. Dill Hermann , 26 P .,- 20. Ulrich Hugo.
25 P .,- 21. Naich Ernst . 24 P .,- 22. Wackenhuth Hermann , 11 P.

GerätekampföerSchülcr (Gcrätericge ) : 1. Moros
Otto , 43 Punkte : 1. Müller Heinz (außer Konkurrenz ) 43 P .,-
2. Moros Wilhelm , 42 P .,- 3. Gehring Walter , 41 P .,- 4. Voll¬
mer Hermann , 35 P .,- 5. Schwarz Kurt , 34 P „- 6. Frank Her¬
mann , 31 P .,- 6. Gehriug Hermann , 31 P . ,-

Dreikampf der Mädchen (jüngere ) : 1. Krcbscr
Ruth , 58 Punkte : 1- Steeb Irene , 58 P .,- 2. Schaufelbcrgcr
Emma , 57 P .,- 3. Talmon Lotte , 54 P .: 4. Ungemach Ellen,
61 .P .,- 5. Adolfs Ruth , 50 P .: 6. Freudenver -ser Inge , 47 P.,-
7. Müller Lore , 45 P .,- 8. Langenstcin Erika , 43 P .: 9. Hessel-
schweröt Erna , 42 P .,- 9. Schaible Isolde , 42 P .,- io . Fischer
Roscmarie , 40 P .; 11. Fein Gertrud , 39 P .,- 12. Schad Helene,
36 P .,- 13. Fischer Inge , 31 P .,- 14. Frauzefki Roscmarie , 27Punkte, - 15. Mann Lotte , 20 P.

*

SCB . Stuttgart , 10. Scpt . Gegen den stellvertretenden
Direktor R . bei der Württbg . Landessparkasse wurde ein
Strafverfahren eingeleitet , weil festgestellt worden ist, daß
R . Veruntreuungen begangen hat . Der entstandene Schaden
ist aus dem Vermögen des R . in voller Höhe gedeckt.

SCB . Bad Mergentheim , 10. Sept . Der die Realschule be¬
suchende Schüler Walter Friedrich war am Frcitagnachmit-
tag zum Nacharbeiten in die Schule bestellt worden . Weil er
schon verschiedentlich die Schule unerlaubt verlassen hatte,
wurde er vom Lehrer in das im 3. Stock gelegene Klassen¬
zimmer eingeschlossen. Der Junge versuchte nun , vom Fensteraus auf den neben dem Schulgebäude stehenden Ahornbaum
zu springen , um so die Schule verlaßen zu können . Der Ast.
auf den er sprang , brach jedoch und so stürzte der Junge aus
beträchtlicher Höhe zu Boden . Der Knabe starb kurz darauf
im Krankenhaus an den erlittenen Verletzungen — Schädel¬
bruch und Lungenverletzungen.

BerNfichtigen Sie die Inserenten unseres Blattes!
-3mtl. öekanntmachunsrn

Stadtgemeinde Calm.

Sr«»--«. 7 ' , >W
Nachdem das Grund - und Gesällsteuerkataster der

hiesigen Stodtgemeinde für 1933 durch das Finanzamt
berichtigt ist. wird das Ergebnis der Berichtigung 15 Tage
lang , und zwar
vom 14. Sept . 1933 bis 28. September 1933
zur Einsicht der Beteiligten aus dem Stadt . Steueramt
(Rathaus Zimmer Nr . 3) ausgelegt.

Gegen die Feststellung der Steueranschläge steht dem
Eigeniümer oder Nutznießer der betr. Grundstücke dasRecht des Einspruchs zu, über den das Finanzamt ent¬
scheidet. Die Einspruchsfrist beträgt 1 Monat , vom14. September 1933 an gerechnet. Der Einspruch ist beim
Städt . Steueramt einzulegen.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung
des Einspruchs nicht ausgeschoben.

Lalw, den9. September 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

E a l w.

. .Slenng!itW»e
Das Reich vergütet dem Steuerpflichtigen auf dieIn der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933

fällig gewordenen und bezahlten Beträge an Grund -,Gebäude- und Gewerbesteuer einen Betrag von 40 "/»
durch Ausgabe eines Steuergutscheins.

Zuständig zur Erteilung der Eteuergutscheine sind
die Finanzämter.

Wer die bis 30. September 1933 zahlungsfälligen,
gutscheinberechtigtenSteuern erst nach diesem Termin
an die Etadikasse leistet, verliert die Gutscheinfähig¬keit für diese Beträge.

Die Steuerpflichtigen werden auf die großen Vorteile
die der Sieuergutschein in sich birgt , hingewiesen und zur
rechtzeitigen Abdeckung der noch im Rückstand befind¬
lichen Beträge aufgesordert.

Den 9. September 1933.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Verkaufe
1älteren Mitiirigen Kleiderschranb.Ilavn.Wafch-kMiuode. l Zimmerbusktt. i Bettlade mit vollstän¬
digem Bett. Iguierhattenen Sosa,1Kinderbettlade.1bereits nene Windmaschine, iKreissäge mit Bohr-
oorrichtnng sowie Motor vvd Zubehör,tzweirädrig.Handwagen. Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.Bl.

MlsfiSIlMllill
b-ginnt wieder Dienstag,
12. Sept ., S Uhr, Bach¬
zimmer. Auch neue Teil¬
nehmerinnen herzlich will¬
kommen. Stahl.

Wagen - und
Geschirr-Berkauf!

Leiterwagen, Truhcnwagen,
Feder -Pritjchcnwagen

je ca. 50 Ztr. Tragkraft,
sehr gut erhalten

Chaisengeschirre, Geschirr-
trile aller Art

billig zu verkaufen.
Lederstraße S.

Schöne sommerliche
4 —8-Iimmer-

Wohnung
gesucht.

Angebote mit Preis unterM. S . 211 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

fär Landwirtschaft
nnd Gewerbe

in jeder Breite stets am
Lager bei

Albert Wochele
Lederhandlung

Brennessel - und
Birkenhaarwasser
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.35 bei
lt . Otto Vlngor », OslHV

Schöne reife

Tomaten
empfiehlt zum billigsten
Tagespreis.

Philipp Mast.

Empfehle
meine neuen u. gebrauchten

»Mer
verschiedener GrStze

Adolf Grebenroth
Küfermeister

Eine
Kuh

mit dem ersten Kalb
(Kalb 14 Tage alt) verkauft

Zakob Bolz
Altbulach.

Stünd . Inserieren
bringt Gewinn!

SetnsWzek Hausrat.. .
Srltzche« : »Papak Kommt TanteEulalia bald in die ZeitungTante
Eulalia : «Aber wie kommst du denn
nnranfdiesenGedanken.FritzchenN"
Sritzchen: „Papa sagt so oft, daß du
zum überflüssigen Hansral gehörst—
und de« verkaufen wir doch immer
durch die Kleinanzeige

2 um ääarlcte
müssen 8ie nocii mit einer zrüüere » ^ n-
Leizse aut äis VorLÜxe Hirer V̂aren snk-
nrerirsani mactien ! 8onst lauten 8ie Oe-
kaidr, eine » IHm »rer I-sn «Urun«IseI»att ru

verlieren.

-- -

JohnSder
in allen Preislagen

große Auswahl
Reparaturen

Ersatzteile
MMdmierÄ

84« »«LSMsei » »icl , »ellrtt , venn 8ie ein«
Leitung kalten, <lle nickt ln <>sr l-axe Ist, Sie mit

Wlrtscliaitslraxen »ul öem kaulenäen ru
kalten, sie kür 8Ie unä Ikre Kirtsckalt ln Setrackt
kommen. Vor ScRnckor» bevnbron 8l « »l«̂ >,
venu 8le ein« Leitung lesen, «li« eln xoonne»
Sploz -olbiia No» z ênarnten Vlttsebotta-
lobona No» llloLlrlr » gibt. Darum bestellen
8le äas lm ottsnn »ll»»!g:oi» Detrled dergeitellto
»Onlroor Tngdlnkk », «las 8l« über all«
Vorkommnisse lm Derlrk uaterrlcktet uns ilersen
Druckerei an ilea 8teuerlasten äes Derirks mlttrszt.
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